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Vorwort: 
Kein Beruf wie jeder andere 
Die Vielfalt an Karrierewegen bei der Bundeswehr ist kaum zu übertreffen: Ge-

braucht werden Panzerfahrer* und Piloten, Fallschirmjäger und Fachinformati-

ker, Taucher, Mechaniker, Elektroniker, Ärzte und etliche mehr. Den Personal-

bedarf zu stillen, ist eine anspruchsvolle Aufgabe – Jahr für Jahr scheiden tau-

sende Zeitsoldaten aus dem Dienst aus und müssen angemessen ersetzt wer-

den. Und nicht jeder kommt für eine Militärlaufbahn infrage. 

Um qualifizierte Kandidaten zu locken, wurde ein spezielles Attraktivitätspro-

gramm aufgelegt, das unter anderem die 41-Stunden-Woche auch für Soldaten 

festschreibt. Und in der Öffentlichkeit zieht die Bundeswehr alle Register, um 

ihre Qualitäten als Arbeitgeber ins rechte Licht zu rücken: von Plakataktionen 

bis hin zu Social-Media-Kampagnen. 

Die Eignungsfeststellung 
Aus Sicht der Personalverantwortlichen kann es nie genug motivierte Bewerber 

geben, damit sich die verfügbaren Stellen bestmöglich besetzen lassen. Ge-

fragt sind charakterliche Reife, Teamgeist, Leistungswillen, körperliche Robust-

heit, Anpassungsfähigkeit, fachliche Kompetenz und – in höheren Positionen – 

ausgeprägte Führungsqualitäten. 

Die Eignungsfeststellung bei der Bundeswehr erstreckt sich je nach Laufbahn 

über ein bis drei Tage. Schauplatz ist eines der bundesweit acht „Karrierecenter 

mit Assessment“ beziehungsweise das „Assessmentcenter für Führungskräfte“ 

in Köln. Hier zeigt sich, wer das Zeug für eine Militärlaufbahn hat: Angehende 

Zeitsoldaten absolvieren einen PC-gestützten Eignungstest, ein Prüfgespräch, 

einen Sporttest und eine ärztliche Tauglichkeitsuntersuchung. Offizierbewer-

ber stellen sich außerdem noch einem Gruppensituationsverfahren. 

                                                               
* Wenn im Text überwiegend die männliche Form verwendet wird, dann ausschließlich, um die 
Lesbarkeit zu verbessern. 
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Was bietet Ihnen dieses Handbuch? 
Bewerben heißt, für sich zu werben. Über Erfolg oder Misserfolg entscheidet 

dabei nicht der Zufall: Wer etwas Zeit und Mühe investiert, wird dafür in der 

Regel auch belohnt. Dieses Handbuch begleitet Sie durch alle Etappen Ihres 

Karrierestarts bei der Bundeswehr, von der ersten Stellenrecherche über den 

Gang zum Karriereberater bis zum finalen Einplanungsgespräch. 

Sie wollen wissen, welche Zugangsvoraussetzungen es für die verschiedenen 

Laufbahnen gibt? Dann blättern Sie um zum Einführungskapitel „Ihr Weg zur 

Bundeswehr“. Was gilt es im Bewerbungsprozess zu beachten? Die Antwort 

finden Sie im Abschnitt „Die Bewerbung“. Wie bereiten Sie sich vor auf das 

Prüfgespräch, den PC-Test, den Sporttest und die Assessment-Center-Module 

im Gruppensituationsverfahren? Und was passiert in der ärztlichen Untersu-

chung? Dieses Buch verrät es. 

Gut vorbereitet, können Sie Ihre Stärken im Auswahlverfahren jederzeit ins 

rechte Licht rücken. Freilich sind die Bewerberzahlen bei der Bundeswehr ge-

nerell hoch, und die endgültige Auswahl fällt keinem Personalverantwortlichen 

leicht. Letzten Endes können Kleinigkeiten darüber entscheiden, ob man den 

anvisierten Dienstposten bekommt oder nicht. Das bedeutet auch, dass Sie 

sich von einer eventuellen Absage nicht entmutigen lassen müssen: Analysie-

ren Sie Ihr Vorgehen und passen Sie es gegebenenfalls an. Damit steigern Sie 

Ihre Chancen bei einem zweiten Versuch. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg für Ihre Bewerbung! 

Ihr Ausbildungspark-Team 
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Die Bundeswehr: Armee im 
Umbruch 
Die deutsche Wiederaufrüstung, wenige Jahre nach dem Ende des Zweiten 

Weltkriegs, war heftig umstritten. 1945 hatten die Alliierten noch die vollstän-

dige und endgültige Abrüstung beschlossen, nun befürchteten viele die Rück-

kehr des preußischen Militarismus. Aber die politische Lage hatte sich geän-

dert: Im Kalten Krieg standen sich West- und Ostmächte säbelrasselnd gegen-

über. Zur Abschreckung forderten tonangebende westliche Politiker militäri-

sche Stärke in Mitteleuropa – auch deutsche Streitkräfte waren kein Tabu mehr. 

Bundeskanzler Konrad Adenauer hatte die Wiederbewaffnung ohnehin ange-

strebt, um der Bundesrepublik im Rahmen der Westintegration mehr Souverä-

nität zu verschaffen. 

Der Aufbau: Das Militär in der Demokratie 
Im Mai 1955 trat die Bundesrepublik der NATO bei, wenig später war die Grün-

dung der Bundeswehr vollzogen: Am 12. November 1955 legten die ersten 101 

Rekruten den Eid ab, „der Bundesrepublik Deutschland treu zu dienen und das 

Recht und die Freiheit des deutschen Volkes tapfer zu verteidigen“. Die Formel 

belegt den Anspruch, mit der kriegerischen Vergangenheit der Vorläuferar-

meen zu brechen: Der Kernauftrag der Bundeswehr lautet Schutz gegen An-

griffe von außen. „Der Bund stellt Streitkräfte zur Verteidigung auf“, heißt es 

dementsprechend in Artikel 87a, Absatz 1 des Grundgesetzes. 

Dass die Reichswehr in der Weimarer Republik einen demokratiefernen „Staat 

im Staate“ gebildet hatte, war den Militärplanern der Nachkriegszeit ein mah-

nendes Beispiel. Nicht zuletzt die Wehrpflicht sollte dazu beitragen, die Bun-

deswehr in der Demokratie zu verankern. Von einer Armee, die sich aus allen 

Teilen der Bevölkerung zusammensetzt, erhoffte man sich eine feste Bindung 

zur Zivilgesellschaft. Als soldatisches Ideal formte man den aufgeklärten, mün-

digen „Staatsbürger in Uniform“. Traditionsstiftend sollten die preußischen 

Heeresreformen des 19. Jahrhunderts sein und der militärische Widerstand 
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„Dein Jahr für Deutschland“: Freiwilliger 
Wehrdienst im Heimatschutz 
Der freiwillige Wehrdienst im Heimatschutz, 2021 ins Leben gerufen, bietet 

einen weiteren Weg, in die Bundeswehr hineinzuschnuppern. Unter dem Mot-

to „Dein Jahr für Deutschland“ will die Bundeswehr als Arbeitgeber auf sich 

aufmerksam machen – und gleichzeitig zusätzliche Kräfte für Aufgaben im 

Inland gewinnen, beispielsweise für Hilfseinsätze bei Naturkatastrophen. 

Nach einer siebenmonatigen soldatischen Ausbildung wird man einer regiona-

len Sicherungs- und Unterstützungskompanie zugeordnet und steht ihr in den 

folgenden sechs Jahren für insgesamt fünf Monate Reservistendienst zur Ver-

fügung. Auslandseinsätze gibt es nicht. Für das ein- bis zweitägige Auswahlver-

fahren geht es an ein Karrierecenter mit Assessment in Berlin, Düsseldorf, Er-

furt, Hannover, Mainz, München, Stuttgart oder Wilhelmshaven. 

Die Voraussetzungen 

Alter 
mind. 18 Jahre (mind. 17 Jahre mit Einverständnis der Erziehungs-
berechtigten) 

Größe mind. 1,55 m 

Bildungs-
qualifikation erfüllte Vollzeitschulpflicht 

Dauer Verpflichtungszeit 7 Monate 

Sonstiges 
Bereitschaft, innerhalb von 6 Jahren nach dem aktiven Dienst insge-
samt 5 Monate lang an Reserveübungen und möglichen Einsätzen 
teilzunehmen 

Das Auswahlverfahren 

Ärztliche  
Untersuchung 

ärztliche Untersuchung auf Diensttauglichkeit (entscheidet über 
den Tauglichkeits- und Verwendungsgrad) 

Eignungstest 
computergestütztes Testverfahren CAT (u. a. Deutsch, Englisch-
Grundkenntnisse, technisches Verständnis, Konzentration) 

Vorstellungs-
gespräch 

psychologisches Interview (u. a. schulischer und beruflicher Werde-
gang, Interessen, Berufswahl, Motivation) 

Einplanung 
Einplanungsgespräch unter Berücksichtigung von Personalbedarf, 
Eignungsprofil und Verwendungswünschen 

Stand 2024 



Einstellungskriterien und Auswahlverfahren 

 www.ausbildungspark.com 35 

Die Bewerbung 

Von der Stellenrecherche zum Aufbau  
der Bewerbung ................................................................... 36 

Die Unterlagen: Bewerbungsbogen & Co. .................... 40 

Der Lebenslauf .................................................................... 41 

Zeugnisse, Nachweise, Zertifikate .................................. 48 

 
2  

 



Die Bewerbung 

36 

Von der Stellenrecherche zum 
Aufbau der Bewerbung 
Eine Bewerbung lässt sich als eine Art Prospekt verstehen, in dem ein Bewerber 

seine Fähigkeiten und Kenntnisse anschaulich darstellt. Die Adressaten dieses 

Prospekts sind die jeweiligen Personalverantwortlichen: Sie machen sich an-

hand der Unterlagen ein Bild vom Kandidaten, das sie mit dem Anforderungs-

profil der angestrebten Laufbahn abgleichen. 

Einstiegsmöglichkeiten finden 
Der komfortabelste Weg zum Wunschberuf führt heute über das Internet: Die 

Bundeswehr präsentiert sich ausführlich auf diversen Websites. Für Bewerber 

interessant sind vor allem die Karrierehomepage bundeswehrkarriere.de, die 

Jugendseite bundeswehrentdecken.de sowie das Bewerbungsportal bewer-

bung.bundeswehr-karriere.de. Hier findet 

man allerlei Wissenswertes und jede Menge 

Berufsinformationen. Außerdem stehen di-

verse Broschüren bereit, die einen kompak-

ten Überblick über die verschiedenen Karri-

eremöglichkeiten und das Bewerbungsver-

fahren bei der Truppe geben. 

Darüber hinaus gelangt man online im 

Handumdrehen an die Kontaktdaten der zahlreichen Beratungsstellen, die alle 

Fragen rund um den Berufseinstieg bei der Bundeswehr beantworten. 

Die Karriereberatung 
Die zentrale Anlaufstelle für Bundeswehr-Interessenten ist die Karrierebera-

tung. Bundesweit stehen mehr als 400 Berater und Beraterinnen an über 100 

Karriereberatungsbüros bereit: Sie klären alle Fragen rund um den Start einer 

Militärlaufbahn und betreuen die Bewerbung von A bis Z. 

Fachdienst oder Truppendienst? 

Eine sinnvolle erste Leitfrage für Feldwebel-

und Offizierskandidaten der Bundeswehr: 

Sucht man eher eine berufsnahe Fachtätig-

keit (Laufbahnen im Fachdienst) oder eine 

klassische militärische Verwendung (Lauf-

bahnen im Truppendienst)? 



Die Bewerbung 

40 

Die Unterlagen: 
Bewerbungsbogen & Co. 
Bewirbt man sich für eine Militärlaufbahn bei der Bundeswehr, bleibt einem 

etwas Papierkram nicht erspart: Zur Bewerbung sind diverse Dokumente einzu-

reichen. Immerhin: Ein Bewerbungsschreiben ist nicht nötig, stattdessen ge-

nügt ein standardisierter Bewerbungsbogen. Den Bogen erhalten Sie von Ih-

rem Karriereberater, der Sie auch beim Ausfüllen des Formulars und bei der 

Zusammenstellung der restlichen Unterlagen unterstützt. Ist die Bewerbung 

vollständig, nimmt der Berater die Dokumente (per Post oder eigenhändig) 

entgegen und leitet sie an die zuständige Stelle weiter. 

Halten Sie sich unbedingt an die Vorgaben der Karriereberatung. Wer davon 

abweicht, riskiert, dass seine Bewerbung nicht beachtet wird! 

Eine typische Bewerbung besteht aus folgenden Elementen: 

¬ Der Bewerbungsbogen  

Der Bewerbungsbogen bündelt alle wichtigen Angaben zu Ihrer Person so-

wie zu schulischen, beruflichen oder hochschulischen Qualifikationen. 

¬ Der Lebenslauf 

Erwartet wird ein tabellarischer Lebenslauf, der möglichst keine Lücken auf-

weist. Auch Phasen der Arbeitssuche sollten angegeben werden. Ein Bewer-

bungsfoto ist seit 2016 nicht mehr nötig. 

¬ Zeugnisse, Nachweise, Zertifikate 

Der dritte Teil der Bewerbung enthält in Kopie alle weiteren Unterlagen, die 

der Arbeitgeber Bundeswehr verlangt: also zum Beispiel Schul-, Studiums- 

und Arbeitszeugnisse, der Gesellen- oder Meisterbrief, die Geburtsurkunde, 

gegebenenfalls die Einbürgerungsurkunde … 

Vor dem Abschicken kopieren Sie sich die Unterlagen am besten noch einmal 

und heften sie ab. So wissen Sie auch später noch genau, was die Personalver-

antwortlichen von Ihnen wissen und worauf sie im Verlauf des Auswahlverfah-

rens Bezug nehmen könnten. 
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Der Lebenslauf 
Der Lebenslauf ist das Herzstück Ihrer Bewerbung. Er gibt dem Personaler ei-

nen kompakten Überblick über Ihre Fähigkeiten, Erfahrungen und bisherigen 

Ausbildungsschritte. Die Bundeswehr erwartet einen tabellarischen Lebenslauf, 

in dem die einzelnen Stationen stichpunktartig aufgelistet werden. Natürlich 

sollte sich der Leser nicht mit einem ungeordneten Wust an Daten und Zahlen 

konfrontiert fühlen: Verpassen Sie Ihrem Lebenslauf eine übersichtliche Struk-

tur und stimmen Sie die Inhalte auf das Stellenprofil ab. Worauf legt der Perso-

naler Wert, welche Angaben sind für ihn von Bedeutung? 

Was muss rein, was kann rein? 
Diese Elemente sollten in keinem Lebenslauf fehlen: 

Persönliche 
Angaben 

Name, Vorname, Anschrift, evtl. E-Mail-Adresse, Geburtsdatum und 
-ort, ggf. Familienstand und Staatsangehörigkeit. 

Berufliche  
Erfahrung 

Wann und wo waren Sie beruflich aktiv (Berufstätigkeiten, Berufs-
ausbildungen, Weiterbildungen, Praktika, Nebenjobs)? 

Schule und ggf. 
Studium 

Welche (Hoch-)Schulen haben Sie besucht, welche Abschlüsse ha-
ben Sie erworben (bzw. werden Sie voraussichtlich erwerben)? 

Freiwillige 
Dienste 

Wenn Sie sich im Rahmen eines Freiwilligen Wehrdiensts, Bundes-
freiwilligendiensts oder Freiwilligen Sozialen/Ökologischen Jahres 
eingebracht haben, geben Sie dies an. 

Weiterbildung 
Haben Sie parallel zu Schule, Studium oder Beruf weiterbildende 
Kurse (Fremdsprachen, PC …) besucht? 

Besondere 
Kenntnisse 

Welche besonderen Qualifikationen besitzen Sie? Typischerweise 
umfasst diese Rubrik Sprach- und Computerfertigkeiten. Werden Sie 
konkret: „PC-Kenntnisse“ ist zu allgemein, besser ist „Kenntnisse in 
Word und Excel, Internetrecherche“. Ihre Fähigkeiten können Sie 
z. B. in „Grundkenntnisse“, „fortgeschrittene Kenntnisse“, „gut“ und 
„sehr gut“ abstufen. Bei den Sprachkompetenzen reicht die Skala bis 
zu „verhandlungssicher“ und „muttersprachlich“. 

Formale  
Angaben 

Datum, Ort und eigenhändige Unterschrift (bei Online-
Bewerbungen genügt der computergeschriebene Name). 
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CAT: Der Auswahltest der 
Bundeswehr 
Eine Bundeswehr-Karriere baut auf Kompetenzen auf, die Sie bisher auf Ihrem 

schulischen und beruflichen Werdegang erworben haben. Daher sind Zeug-

nisnoten und Arbeitsbeurteilungen ein wichtiges Auswahlkriterium. Aber nicht 

das einzige: Denn die Angaben verraten nicht alles über das tatsächliche Ni-

veau eines Kandidaten, sie sagen wenig aus über schulische Besonderheiten 

oder den genauen Anspruch eines Ausbildungsbetriebs. Daher nutzt die Bun-

deswehr einen standardisierten Eignungstest, um die Qualifikationen ihrer 

zahlreichen Bewerber einheitlich, fair und vergleichbar zu überprüfen. Der Na-

me des Verfahrens: CAT („Computer-Assistiertes Testsystem“). 

Der CAT-Test passt sich adaptiv an das Nutzerverhalten an: Die eingegebenen 

Antworten beeinflussen den weiteren Testverlauf. Die Inhalte werden auf die 

angepeilte Laufbahn und Stelle abgestimmt, bei Bedarf ergänzen Zusatzmodu-

le wie der MKT („Mechanischer Kenntnis-Test“) das Programm. Lassen Sie sich 

also nicht irritieren, wenn Ihr Sitznachbar schneller oder langsamer sein sollte 

als Sie: Möglicherweise bearbeitet er ganz andere Aufgaben. 

Fit für den Einstellungstest der Bundeswehr: Über 800 Aufgaben mit allen 

Lösungswegen, Kommentaren und vielen Tipps finden Sie in unserem Test-

trainer „Einstellungstest Bundeswehr“ (ISBN 978-3-95624-065-2). 

Der Testablauf 
Mit der Einladung zum Eignungstest sind Sie Ihrem Wunschberuf einen großen 

Schritt näher gekommen. Inzwischen wissen Sie natürlich schon ein wenig 

darüber, was im Auswahltest auf dem Prüfstand steht: Es geht um den Wis-

sensstand, das kognitive Leistungsvermögen und berufsrelevante persönliche 

Fähigkeiten. Doch wie läuft das Ganze konkret ab? 
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Allgemeinwissen: Verschiedene Themen 

Bearbeitungszeit 12½ Minuten 

Nun steht Ihr Allgemeinwissen auf dem Prüfstand. 

Beantworten Sie bitte die folgenden Aufgaben, indem Sie jeweils den richtigen 

Lösungsbuchstaben markieren. 

 

1. Wer bestimmt in Deutschland die Minister und die Richtlinien der Politik?  

A. Der Bundeskanzler 

B. Der Bundespräsident 

C. Der Bundestag 

D. Der Bundesrat 

E. Keine Antwort ist richtig. 
 

2. Welches Land gehört nicht zur NATO? 

A. Deutschland 

B. Schweiz 

C. Türkei 

D. Frankreich 

E. Keine Antwort ist richtig. 
 

3. Woraus wird Benzin gewonnen? 

A. Ethanol 

B. Gas 

C. Mineralien 

D. Erdöl 

E. Keine Antwort ist richtig. 
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40. Mit welchem Schraubenschlüssel lässt sich die Schraubenmutter am besten 
festziehen? 

 

1

2

3

 

A. Mit Schraubenschlüssel 1 

B. Mit Schraubenschlüssel 2 

C. Mit Schraubenschlüssel 3 

D. Die Schraube lässt sich mit den verschiedenen Schraubenschlüsseln 
gleich gut festziehen. 

E. Keine Antwort ist richtig. 
 

41. In welche Richtung bewegt sich das große Rad, wenn sich das Antriebsrad A in  
Pfeilrichtung dreht? 

 

A
21

 

A. In Richtung 1 

B. In Richtung 2 

C. Hin und her 

D. Gar nicht 

E. Keine Antwort ist richtig. 
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Lösungen: Allgemeinwissen, fachbezogenes Wissen,  
technisches Verständnis 

Allgemeinwissen:  

Verschiedene Themen 

Zu 1.  

A. Der Bundeskanzler 

Der Bundespräsident ist zwar das Staats-
oberhaupt der Bundesrepublik Deutsch-
land, doch der Bundeskanzler ist faktisch 
der mächtigste deutsche Politiker: Er be-
stimmt die Richtlinien der Politik und die 
Minister, die allerdings vom Bundespräsi-
denten ernannt werden. 

Zu 2.  

B. Schweiz 

Die Schweiz versteht sich als außenpoli-
tisch neutrales Land. Daher beteiligt sie 
sich nicht an kriegerischen Konflikten 
zwischen Staaten und ist auch nicht in 
Militärorganisationen wie der NATO ver-
treten.  

Zu 3.  

D. Erdöl 

Benzin ist ein komplexes Gemisch aus 
über 100 unterschiedlichen, hauptsäch-
lich leichten Kohlenwasserstoffen. Es 
wird überwiegend aus veredelten Kom-
ponenten in der Erdölraffination herge-
stellt und vornehmlich als Kraftstoff ein-
gesetzt. Benzin kann auch aus Kohle 
durch Kohleverflüssigung gewonnen 
werden, was allerdings sehr kosteninten-
siv ist und dementsprechend selten an-
gewendet wird. 

Zu 4.  

D. Mit einem Indikator 

Ein chemischer Indikator wird mit dem zu 
überprüfenden Stoff in Kontakt gebracht. 
Meist gibt eine entsprechende Verfär-
bung des Indikators Aufschluss über den 
pH-Wert des Stoffs. Abgeleitet ist das 
Kürzel von „pondus Hydrogenii“ oder 
„potentia Hydrogenii“ (lat. „Gewicht“ 
bzw. „Kraft des Wasserstoffs“). Ein hoher 
pH-Wert zeigt einen sehr basischen/ 
alkalischen Stoff an, saure Stoffe haben 
einen niedrigen pH-Wert.  

Zu 5.  

C. –273,15 Grad Celsius 

Der absolute Nullpunkt ist die theore-
tisch tiefste mögliche Temperatur, defi-
niert als 0 Kelvin, das entspricht –273,15 
Grad Celsius. Nach dem dritten Hauptsatz 
der Thermodynamik kann der absolute 
Nullpunkt niemals erreicht werden. Al-
lerdings lassen sich Temperaturen erzeu-
gen, die ihm beliebig nahe kommen. 
Wissenschaftler konnten kleine Proben 
bereits bis auf wenige milliardstel Kelvin 
über dem absoluten Nullpunkt abkühlen. 

Zu 6.  

C. 5–7 

Im Körper eines erwachsenen Menschen 
befinden sich etwa fünf bis sieben Liter 
Blut. 


